ne 


— 


damit bei 


Die bevorſtehenden wichtigen Kammerverhandlungen 


Telegraph mittheilen. 


a 


Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ für das nächſte Quartal nehmen alle auswärtigen Poſtanſtalten, 
Danziger Zeitung (Gerbergaſſe 2)an. Auswärtige werden erſucht, ihre Beſtellungen bei den zunächſt 
Beginn des Quartals keine Unterbrechung in der Zufendung der Zeitung eintritt. 
Zugleich bitten wir unſere Freunde in der Provinz, für die weitere Verbreitung der Zeitung ſich in ihren Kreiſen zu intereſſiren. 
wird die Zeitung ſchnell und in ausführlichem Bericht, das Weſentlichſte derſelben jeden Tag per 


(Abend- Ausgabe.) 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr 

nferate nehmen an: in Berlin: KA. Retemeyer, Kurſtraße 5 

in geinnie: Heinrich Hübner, in Alten :: Haafenfleiw u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


er 
gelegenen Poſtauſtalten recht hald zu machen, 


Das Feuilleton der Zeitung wird allwöchentlich einen Artikel von dem beliebten Novelliſten Max Ning, jo wie Originalnovellen von dieſem und anderen 


namhaften Schriftſtellern bringen. 


Bas“ Die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
erſcheint der Feſttage wegen am Sonn⸗ 

abend Nachmittag. 
5 Amtliche Nachrichten, 17 

Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
en Avantageur in der oſtpreußeſchen Artilerie-Brigade 
Nr. 1 Friedrich Wichelm Albert Leibitz in den Adelſtand 
zu erheben; fo wie den Marine » Intendantur: Aſſeſſor Hen⸗ 
nicke zum Marine⸗Intendantur⸗Rath mit dem Range eines 
Raths 4. Klaſſe; und den Staatsanwalt Dr. Kraetzig in 
Ze zum Staatsanwalt bei dem Stadtgericht und dem Kreis⸗ 
*. 7 


in Königsberg zu ernennen. 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 105 Uhr Vormittags. 

New Jork, 13. December. Der größte Theil 
der Lcrmee Burnſide's hat den Rappahannok paſſirt. 
0 Sigel pat ſich mit Burnſide vereinigt. Die 
Fonfederieten Haben ſich in zwei Linien im Rücken 
J. eriksburg concentrirt. Eine Schlacht wird 
g macht ſtatt finden. Der Congreß der Südſtaaten 
bat wiederholt eine Reſolution gefaßt, in welcher er 

die Proclamation der Sklavenemaneipation verdammt. 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. ze 
t. Werts December. Das heutige 
„Journal de St. durg“ ſchreibt: Ein Eireu⸗ 
lair Gortſchakoffs vom 4. December ſagt: Es ſei den 
zuffifchen Gefandten in Paris und London befohlen 
worden, zu erklären, die Candidatur des Herzogs von 
Leuchtenberg auf den griechiſchen Thron exiſtire für 
Rußland nicht. Die Regierung von Großbritannien 
ſei mit dieſer Erklärung zufriedengeſtellt. Der rufr 
ſiſche Botſchafter habe eine gegenfeitige Verpflichtung 
vorgeſchlagen, weiche Ruſſell und Brunnom am 4. 
December c. unterzeichneten. Die Noten erinnern an 
die Verpflichtung des Lrusſchluſſes der Candibatur 
irgend eines Mitgliedes der den Schutzmächten ange 
hörenden Regentenfamilien, und conſtatiren, eine et · 
waige Wahl des Prinzen Mifred oder des Herzogs 


von Leuchtenberg als ungeſchehen zu betrachten. 
Frankreich ſei eingeladen worden, dieſer Verpflich⸗ 
tung beizutreten. Daſſelbe Blatt dementirt die Nach- 
richt des „Nord“, daß die Schutzmächte die Abſchaf⸗ 
fung des Artikels in der griechiſchen Conſtitution 


gefordert hätten, welcher den gewählten Souverain 
zur Annahme des griechiſchen Glaubensbekenntniſſes 


P 
. C. B.) Leltgtaphiſche Rachrichten oer Danziger Zeitung. 


Breslau, 23. December. Die heutigen Mittagsblätter 


der Schleſiſchen und der Breslauer Zeitung: find! wegen eines 
den Nationalfonds betreffenden Inſerats polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. 

Hannover, 23. December. Die von der „Donauzei⸗ 
tung“ über die hannöverſche Note wegen des Handelsvertra⸗ 
ges gebrachte Nachricht wird offiziös dementirt und verſichert, 
daß die hannöverſche Regierung ihren früheren Standpunkt 
bewahre. 


Bern, 23. December. Die franzöſiſchen Gemeinden 


des Dappenthals petitioniren beim Kaiſer gegen den mit der 
Schweiz abgeſchloſſenen Vertrag, durch welchen Frankreich im 


Nachtheil ſei. 
Paris, 23. Dezember. 


plomatiſche Zwiſchenfall keine Folge gehabt. 


Nach Berichten aus Athen vom 22. d. hat die Eröff⸗ 
nung der Nationalvexſammlung mit großer Feierlichkeit ſtatt⸗ 


gefunden. Es waren 80 Repräſentauten anweſend. 
Turin, 23. December. 


Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſeien und deshalb Ver⸗ 


änderungen in dem Miniſterium eintreten würden, iſt voll⸗ 


ſtändig erfunden. 


„Die „Gazzetta di Turino“ ſagt, man ſpreche von einer 
Reife des Königs nach Paris, um der Taufe des Sohnes des 


Prinzen Napoleon beizuwohnen. 


Turin, 22. December. Sowohl im Senate wie in der 


Depulirtenkammer wurde ein königliches Deeret verleſen, durch 


welches das Parlament prorogirt wird. Binnen Kurzem wird 
die „Gazetta ufficiale“ das Decret veröffentlichen, welches den 
Schluß der Seſſion anordnet. Nicaſoli hat die Theilnahme 
an der zur Uaterſuchung über die Brigandage niedergeſetzten 


Commiſſion abgelehnt. 


Jas ſich Berlin erzählt. 
1 ee l daß wir wieder ein⸗ 
Vorab großer weltgeſchichtlicher Ereigniſſe ſtehen. 
Schon ſeit einigen Tagen macht sc kn den Straßen . Ne. 
ſidenz eine große Bewegung bemerkbar. Die Bevölkerung ber 
findet ſich in hoͤchſter Aufregung; mächtige Kiſten und ver⸗ 
deckte Körb: werden heimlich in die Häufer getragen. Man 
will entdeckt haben, daß darin allerlei Waffen, Säbel, Ge⸗ 
wehre und Piſtolen, ſelbſt Kanonen verborgen lagen. Ganze 
Regimenter Soldaten ſollen für ſchweres Geld bereits erkauft 
worden ſein und werden bis zum entſcheidenden Augenblick 
verſteckt gehalten. Auf den öffentlichen Pläszen ſieyt man 
ganze Wälder von Jungen Tannen und Fichten, die wahr⸗ 
ſcheinlich zu Freiheiisckumen benutzt werden ſollen. Alle dieſe 
Zeichen deuten auf eine weitverbreitete Verſchwörung. Natür⸗ 
lich ſuchen die liberalen Zeitungen dieſe offenen Thatſachen 
wegzulengnen oder wenigstens zu beſchönigen, indem ſie be⸗ 
haupten, daß die Waffen nur „Kindergewehre“, die Munition 
„Pfefferkuchen“ und „Marzipan“, die Freiheitsbäume nur 
„Weihnachtsbäume“ und; das Parlamentsheer nur „Zinnſol⸗ 
daten“ wären. Aber ſchärfere Augen wie die der „Berliner 
Revue“ laſſen ſich durch dieſe heuchleriſchen Angaben nicht 
tänſchen und willen, daß es ſich um eine allgemeine Vers 
ſchwörung handelt. Leider zeigt unſere fonjt ſo umſichtige Po⸗ 
lizei bei dieſer Gelegenheit eine Sorgloſigkeit, die nur zu ſehr 
den Verdacht beſtätigt, daß auch ſie zu der geheimen Geſell— 
ſchaft „Conſtantia“ gehört. Dieſer nahe liegende Verdacht 
wird noch durch den Umſtand geſteigert, daß unſere Polizei 
e einiger Zeit mit ſolchen Dingen beſchäftigt, die ſonſt 
hrer Beachtung mehr oder minder entgangen waren und ih⸗ 
Ueberwachung der 


rer eigentlichen Beſtimmun % 
der politiſchen Vereine, er fern liegen. ase wu 
Wer nur einigermaßen in Berlin bekannt iſt, deu wird es 
nicht entgangen ſein, daß die Straßen unſerer Reſidenz ſich 
in jedem Winter und beſouders nach einem Schneefall in kaum 
zugängliche Gebirgswege verwandeln. Man braucht nicht erſt 
nach der Schweiz zu reiſen, um die „Via mala“ zu paſſiren, 
um N cher und furchtbare Abgründe zu ſehen. Auch au 
Lawinen fehlt es uns hier nicht, die zuweilen von den Dächern 
niederfallen. Arm- und Beinbrüche ſammt Verrenkungen ge⸗ 
ren bei ung zu den alltäglichen Ereigniſſen, über die ſich 
Menſch mehr wundert. Dieſe romantiſchen Zuſtände 


f * 
Es iſt keinem 
mal am Vorabende 


1 


— . — — 
haben die Aufmerkſamkeit des jetzigen Polizeipräſidenten auf 
Dur 

ein eben ſo einfaches als zweckmäßiges Mittel ſucht a 
bisher allen Bemühungen 
au der Trägheit und Zus 
ö 0 j jo iſt jetzt eine 
Abtheilung der Feuerwehr fortwährend beſchäftigt, das glatte 


ich gezogen und feine ganze Energie hervorgerafen. 
einem Uebelſtand zu begegnen, der 

getrotzt hat. Da alle Verordnungen a 
bumanität unſerer Hauswirthe geſcheitert find, 


rottoir zu reinigen und mit Aſche oder Sand zu beſtreuen. 
Indem den ſäumigen und für alle Mahnungen tauben Haus⸗ 
wirthen dieſe Mühe abgenommen wird, haben dieſe nun die 
Koſten dafür zu bezahlen, die zur Vermeidung aller Weit⸗ 
läufigfeiten auf dem Wege der Execution beigetrieben werden. 

uch unjerem ſehr vernachläſſigten Droſchkenweſen wendet der 
neue Polizeipräſident feine Thätigteit zu, da wirklich die Ber- 
liner Oroſchte weit hinter den Anforderungen der Gegenwart 
zurückgeblieben iſt und im Vergleich mit dem Fuhrwefen ande⸗ 
rer großer Städte, ſich in einem traurigen Zuſtande befindet. 
Von welcher Beſchaffenheit die lebens mͤͤden Thiere ſind, welche 
für die Bequemlichkeit und den Comfort des Pablilums 
dienen ſollen, beweiſt am beſten folgende characteriſtiſche 
Anekdote: Vor einem Droſchtenpferde ‚ftaud ein Berliner 
Knabe, deſſen munteres ſchalkhaftes Geſicht einen hohen Gead 
von Angſt verrieth, während er die dürre, abgetriebene Ro⸗ 
ſinante betrachtete. Sein ſcheues Weſen fiel dem gemüthlichen 
Noſſelenker auf, der ihn zu beruhigen ſuchte. Warum fücch⸗ 
teſt Du Dich, mein Sohn? fragte der würdige Peitſchen⸗ 
ſchwinger, das Pferd bockt nicht, beißt nicht und ſchlägt nicht 
aus; es wird Dir nichts thun. — „Das glaub ich ſchon, er⸗ 
widerte das richtige Berliner Kind, ich fürchte mir nur, daß 
das Pferd — umfallen wird.“ — Während der Herr Polizei⸗ 
präſident durch Beſeitigung dieſer Ucoelſtände ſich der Gefahe 
ausſetzt, ebenſo populär wie ſein Vorgänger Herr v. Winter 
zu werden, hit die jo genannte „Nachtdeputation“ des hieſi⸗ 
gen Stadtzerichts, unter dem Borſige des Stadtzerichtsraths 


Herrn Meißner, durch die Verürtheilung des Redacteurs 


Holdheim den Grund ſat auf zeſtellt, daß die „reactionäre 
Partei”, welche in einem Artikel der Voltszeitung angegriffen 
war, eine „beſtimmte“ Klaſſe von Staats angehörigen bilde 
und daher beleidigt werden fünne, au; entgegengeſester 
Anſicht iſt jedoch die vierte Deputation deſſelben Stadtgerichts 
unter dem Vorſize des Herrn Stadtgerichtscaths Pielchen. 


Es kommt alſo darauf an, od ein Rebacteur Herca Meißner . 


Der heutige „Moniteur“ ſagt: 
Nach den befriedigenden Erklärungen, welche über die Rede 
des Miniſters Collantes gegeben worden ſind, hat der di⸗ 


„Die von einigen franzöſiſchen 
Journalen gebrachte Nachricht, daß in dem Turiner Cabinet 


Petersburg, 23. December. Die heuti zen Zeitungen 
veröffentlichen ein kaiſerliches Decret, durch welches der Feld⸗ 
marſchall Fürſt Bariatinsky ſeine Entlaſſung erhält und 
an ſeiner Stelle Großfürſt Michael zum Statthalter im 
Kaukaſus ernannt wird. General Annenkoff iſt zum Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Podolien und Volhynien ernannt 
worden. v 

Die Ueberreichung der Berliner Adreſſe. f 

Am vergangenen Sonnabend Abend hatten ſich in Ber⸗ 
lin im Arnim'ſchen Saale die Vorſtandsmitglieder der vier 
Berliner Wahlbezirke verſammelt, um die von 40,007 Wahl⸗ 
männern und Wählern der Hauptſtadt an das Abgeord ne⸗ 
tenhaus erlaſſene Dank⸗ und Zuſtimmungsadreſſe in 
feierlichem Acte den Abgeordneken Berlins zu überreichen; von 
den letzteren waren die Herren Taddel, v. Herford, Runge, 
Bauck, Schulze⸗Delitzſch, Dieſterweg und Lüning 
erſchienen; die Herren Tweſten und Steinhardt ſind auf 
Reiſen begriffen. Regierungsrath a. D. v. Unruh richtete 
als Sprecher der Deputation der Wahlvorſtände eine Anrede 
an die Abgeordneten, aus welcher wir Folgendes mittheilen: 

„Die diesjährige Sitzung des Landtages iſt geſchloſſen 
worden, ohne daß ein Geſetz über den Staatshaushalts⸗Etat 
zu Stande gekommen. Die Staatsverwaltung wird ohne 
dieſe erſte und wichtigſte Grundlage verfaſſungsmäßigen Le⸗ 
beus fortgeführt. Darin erkennen wir einen gefährlichen Prä⸗ 
cedenzfall, welchen die Regierung bisher, ſelbſt in jener trü⸗ 
ben Periode von 1850 bis 1858 zu vermeiden gewußt hat, als 
die Verfaſfung faſt zur 92 Form geworden war. 
Mon hielt in dieſem wichtigen Punkte Doch die Form auf⸗ 
recht. Unſere Gegner behaupten, das Abgeordnetenhaus habe 
den Conflict herbeigeführt, indem es über den Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat Beſchlüſſe faßte, welche auszuführen unmöglich ſei. 
Herbeigeführt iſt der Conflict nach unſerer Ueberzeugung von 
denen, welche die tief eingreifende, mit dauernder Meyrbela 
ſtung verbundene Umgeſtaltunz des Heeres vornahmen, ohne 
die verfaſſungsmäßitze Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes. 


„Vergeblich hat das Haus nach einem Vertzleich geſtrebt, 
vergeblich hat es ſeine Verhandlungen N unterbrochen, als in 
che her auf die Möglich⸗ 


faſſung das Steuerbewilligungsrecht in Frage ftellte und da⸗ 
durch den Conflict über die ilitärorganiſation zu einer 
Verfaſſungskriſis umgeſtaltete, da freilich blieb dem Abgeord⸗ 
netenhauſe nichts anderes übrig, als durch Verweigerung der 
Mehrausgabe ſtreng das verfaſſungsmäßige Recht des Landes 
zu wahren. 

„Das Abgeordnetenhaus hat in die verfaſſungsmäßigen 
Rechte der Krone nirgends eingegriffen und wird dieſelben, 
wie wir nicht zweifeln, auch ferner hoch und heilig halten. 
Gegenüber der allgemeinen Anerkennung und Zuſtimmung, 
welche unſerem Hauſe der Abgeordneten nicht nur in Preußen, 
ſondern in gan; Deutſchland, ja in Europa zu Theil wird, 
kann nur bei irrthümlicher oder wiſſentlicher Verkennung der 
klar vorliegenden Thatſachen die Behauptung aufgeſtellt wer⸗ 
den, daß es nicht der rechte Repräſentant des Landes iſt und 
daß die Wahlen von 1860 und 1861 nur durch Verführung 
und Täuſchungen zu Stande gekommen ſind. 

„Sie, geehrte Herren, wiſſen, daß die Fragen, um welche 
es ſich namentlich bei den letzten Wahlen handelte, ſehr ver⸗ 
ſtändliche, ſelbſt dem Urtheil des einfachen Landmannes voll⸗ 
kommen zugängliche waren: Zwei⸗ oder dreijährige 
Dienſtzeit, 11 Mill. Mehrausgaben, das ſind 
Dinge, die Jeder verſteht. Die Anſichten darüber irre 
leiten wollen, hieße fo viel, als die Köpfe über das Einmal⸗ 
eins zu verwirren ſuchen. 

„Und dann, wenn doch die Gegner nicht vergeſſen oder 
verſchweigen wollten, daß unſer jetziges Wahlgeſetz vom Mai 
1849 herrührt, alſo aus einer Zeit, als die Nationalverfamm⸗ 
lung von 1848 geſprengt, die, aus allgemeinem Wahlrecht im 
Januar 1849 hervorgegangene zweite Kammer im April deſ⸗ 
ſelben Jahres aufgelöſt worden war. Die Reaktion hatte da⸗ 
mols überall geſiegt. Das Wahlgeſetz ging nicht aus Kam⸗ 
merbeſchlüſſen hervor, ſondern wurde durch Königl. Verord⸗ 
nung unter dem Miniſterium Manteuffel erlaſſen, welches 
jene beiden Volks vertretungen beſeitigt hatte. Zwei Drit⸗ 
theile der Wahlmänner werden von der 1. und 2. Claſſe der 
Höchſtbeſteuerten gewählt, die zuſammen etwa den zehnten 
Theil der geſammten Wähler umfaſſen. Eine ſolche, aus den 
Reichen und Wohlhabenden hervorgegangene Minorität hat 
die Entſcheidung der Wahlen in ihrer Hand. Dieſe conſerva⸗ 
tivſte und nüchterne Claſſe der Bevölkerung läßt ae ver⸗ 
führen, am wenigſten durch Flugblätter und ahlreden. 
Wenn ein aus ſolchen Wahlen hervorgegangenes Abgeordne⸗ 
tenhaus nicht nur die beſitzenden Claſſen, ſondern auch den 
minder wohlhabenden, ſelbſt den mit der Hand arbeitenden 
Theil des Volkes hinter ſich hat, fo iſt dies ein ſchlagender 
Beweis, daß eine ſeltene Uebereinſtimmung in der ganzen Be⸗ 
völkerung ſtattfindet, daß Ein Geiſt und Ein Wille durch 
das ganze Land verbreitet iſt, von welchem ſich nur ein ganz 
geringer, iſolirt ſtehender Bruchtheil ausſondert, den wir hier 
nicht näher zu bezeichnen brauchen. 

„Ja, geehrte Herren! Sie mit der Maiorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes vertreten in Wahrheit und Wirklichkeit das preu⸗ 
ßiſche Volk. Dieſe unleugbare Thatſache iſt auch dem jetzigen 
Miniſterium jedenfalls wohl bekannt; ſonſt würde daſſelbe kein 
Bedenken tragen können, das Abgeordnetenhaus bei einem fo 
ſchweren Conflict aufzulöfen. Aber die Regierung weiß, daß 
unerachtet ihres großen Einfluſſes bei den neuen Wahlen das 
Reſultat genau daſſekbe ſein würde. 

„Nach dem klaren Inhalt des § 115 der beſchworenen Ver⸗ 
faflung aber iſt die Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 ein 
ntegrirender Theil der Berfaſſung geworden. Jede Abände⸗ 
rung des Wahlgeſetzes im Verordnungswege iſt alſo unleug⸗ 
bar ein Verfaſſungsbruch. Wir können nicht annehmen, daß 
dle Regierung einem vollkommen ruhigen, feſt au Geſetze 
haltenden Volke gegenüber zu einem für das Rechtsbewußtſein 
und die Machiſtellung Preußens ſo folgenſchweren Schritte 
rathen werde, und find feſt überzeugt, daß des Königs Ma⸗ 
jeſtät einem ſolchen verderblichen Rath nicht ſtattgeben würde. 

„Verderblich iſt jeder Verfaſſungsbruch, doppelt verderb⸗ 
lich für Preußen, deſſen Lage die Uebereinſtimmung zwiſchen 
Fürſt und Volk dringend erfordert, deſſen Volk treu und an⸗ 
hänglich iſt dem verfaſſungsmäßigen Könige und deſſen Dy⸗ 
naſtie ganz ſicher, aber auch ganz allein in der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Fortentwickelung des Staats ihre Zukunft, Macht 
und Größe findet. 

„Geben Sie, geehrte Herren, dieſen Ueberzengungen Ihrer 
De 
die Unſterblichkeit ſichern. Solche Erinnerungen weckte 
die würdige Matrone und ihre ganze Umgebung. Hier 
ſah man das Bild des Ahnherrn Moſes Mendelsſohn, 
dort eine Handzeichnung von Philipp Veit, die wohlgetrof⸗ 
fenen Porträts von Felix Mendelsſohn und feiner ebenfalls 

ochbegabten und früh verſtorbenen Schweſter, die Gattin des 

kalers Hänſel. Mit der alten Mad me Mendelsſohn, wie 
die hochbeſahrte Dame hier allgemein hieß, iſt ein Stück 
Berliner Culturgeſchichte begraben worden. — Wir aber wen⸗ 
den uns den Lebenden wieder zu und zwar der liebenswürdi⸗ 
gen Sängerin Louiſe Köſter, der zu Ehren als Nachfeier 
ihres Abſchiedsbenefizes ein Feſtmahl im „Engliſchen Hauſe“ 
von ihren zahlreichen Freunden und Verehrern gegeben wurde. 
Außer einer Anſprache des Dr. Göſchen an die Gefeierte 
erfreute ſich beſonders die von dem Muſikalienhändler 
Herrn Bock ihr überreichte Extranummer der in ſeinem Ver⸗ 
lage erſcheinenden „Muſikzeitung“ des allgemeinſten Beifalls. 
Das ganze Blatt handelt nämlich nur von den Leiſtungen der 
Sängerin Luiſe Köſter, deren Beurtheilung die bedeutendſten 
Kritiker der hieſigen großen Zeitungen in folgender Weiſe 
übernemmen hatten, daß Herr Engel als Referent der Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung über die Opern von Gluck, Herr Gumbrecht 
von der Nationalgeitung über die von Beethoven, Herr Geyer 
von der Spenerſchen Zeitung über die von Mozart, Herr 
Adami von der Kreuzzeitung über die von Spontini, Herr 
Wuerſt von der Sternzeitung über die Opern von Weber ge⸗ 
ſchrieben und die betreffenden Stellen der Küuſtlerin beur⸗ 
theilten. — Gleich nach dem Feſtmahle reiſte Frau Köſter mit 
ihrem Gatten, dem Dichter Köſter, auf das ihnen gehörige 
Gut in der Lauſitz ab, wo ſie die Weihnachtszeit zu ver⸗ 
leben denken. (Schluß folgt.) 


Weimar, 20. December. (K. Z.) Wie verlautet, wäre 
in nicht zu ferner Zeit die ſchon längſt erſehnte Herausgabe 
des Briefwechſels zwiſchen Goethe und Karl Auguſt wirklich 
zu erhoffen. Ein anderer ſchätzbarer Beitrag zur Goethe⸗Li⸗ 
teratur iſt eine größere Abhandlung über „Goethe als Staats⸗ 
mann“, welche zum Theil mit Verwendung bis her noch nicht 
benutzten Materials und unter Hervorhebung mancher bisher 
noch wenig oder gar nicht berührter Seiten des vielſeitigen 
Gosthe'ſchen eine ſehr ſachkundige Feder (man räth wohl 
nicht mit Unrecht auf Adolph Schöll) in die preußiſchen Jahr⸗ 
bücher geliefert hat und von welcher dieſe den erſten Artikel 
in ihrem November⸗Heft brachten. 


Wähler im Abgeordnetenhauſe, an welches wir dieſe Adreſſe 
richten, Ausdruck, fahren Sie fort, dieſen Grundwahrheiten 
gemäß zu handeln und Sie können ſtets auf die volle Ueber⸗ 
einſtimmung mit Ihren Wählern rechnen.“ 

Im Namen und Auftrage der anweſenden Abgeordneten 
erwiderte hierauf der Geheime Juſtizrath Taddel u. A. 
Folgendes: 

„Wenn ſchon die Mitglieder des Hauſes überzeugt ge⸗ 
weſen ſind, daß ſie ſich im vollen Einverſtändniſſe mit ihren 
Committenten befanden, ſo ſind doch die zahlreichen Kund⸗ 
gebungen der Zuſtimmung fo vieler achtbarer Männer, und 
der Einmüthigkeit der liberalen Parteien für das Haus der 
Abgeordneten von hohem Werthe. 
währen dem Hauſe der Abgeordneten eine vollſtändige Beru⸗ 
higung über ſein Verhalten, und ſind gleichſam der Lohn für 
ſeine bisherigen Leiſtungen, aber auch ein Sporn zur muthigen 
Aus dauer und zum feſten Beharren auf der Verfaſſung für 
die Zukunft. 

„Sollte nämlich der ungelöſt gebliebene Conflict nicht in 
einer, den dem Volke in der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Jan. 
1850 verbürgten Rechten entſprechenden Weiſe ſeine Erledi⸗ 
gung finden können, ſo würde es die unabweisliche Pflicht des 
Abgeordnetenhaus ſein, für dieſelben auch fernerhin einzu⸗ 
ſtehen, und wenn gleich mit der bisher bewieſenen Beſonnen⸗ 
heit, Mäßigung und Beharrlichkeit, doch auch, eingedenk des 
des von den Mitgliedern auf die Treuhaltung der Verfaſſung 
geleiſteten, von keiner menſchlichen Macht zu löſenden Eides, 
unverzagt, und ohne zu wanken oder zu weichen. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hat die Kraft dazu in ſich, und in dem unge⸗ 
trübten Bewußtſein, die Treue gegen Se. Majeſtät den König 
nicht verletzt, die verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone nicht 
angetaſtet und die einſichtigen, ſelbſtbewußten und entſchiede⸗ 
nen Männer des Volkes, zum Glücke für das Vaterland die 
überwiegende Zahl für ſich zu haben. Die Vertreter der Haupt⸗ 
ſtadt werden, deß können Sie verſichert ſein, in den Reihen 
der Streiter für die gerechte Sache des Volkes nicht fehlen. 

„Im unverhofften Falle jedoch, daß das Miniſterium zur 
Erreichung ſeiner Abſichten außerordentliche Maßregeln er⸗ 
greifen ſollte, würden dieſelben nicht den erwünſchten Erfolg 
haben. Das Volk kann ſein ihm durch die von zweien ſeiner 
Könige beſchworene Verfaſſung zugeſtandenes Recht zur Theil⸗ 
nahme an der Geſetzgebung und zur Steuerbewilligung nicht 
wieder aufgeben, ohne ſich ſelbſt zu vernichten. Geduld, 
Wachſamkeit und Beharrlichkeit mit Entſchiedenheit gepaart, 
haben in einem ähnlichen Kampfe Großes geleiſtet. Dieſe 
Eigenſchaften werden auch das preußiſche Volk zu dem er⸗ 
ſehnten Ziele: geregelte Freiheit und Herrſchaft der Wahr⸗ 
heit und des Rechtes, ohne Beeinträchtigung, vielmehr mit 
zum Heile der Krone führen.“ 

Nach der Ueberreichung der Adreſſen hielt ein einfaches 
Mahl die Anweſenden noch für einige Stunden verſammelt. 

Die Adreſſen ſind durchſchnittlich acht Tage in Umlauf 
geweſen und zählen im Ganzen 40,007 Unterſchriften, denen 
zur Legitimation überall Stand und Wohnung beigefügt iſt. 
Dieſe Ziffer erhält ihre volle Bedeutung, wenn man ſich er⸗ 
innert, daß ſich an den beiden letzten allgemeinen Wahlen, im 
Herbſte vorigen und im Frühling dieſes Jahres in Berlin, 
etwa 42—43,000 betheiligt haben. Bei den hieſigen lokalen 
Verhältniſſen, welche jede perſönliche Berührung ſo außeror⸗ 
dentlich 4 und 8 dem Mangel — 5 er — ent⸗ 
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Staatslebens dazu, um dieſer völlig freiwilligen Kundgebung 
eine ſo umfaſſende Ausdehnung zu geben. 


Deutſchland. 

— Geſtern um 5 Uhr fand im Kgl. Palais Tafel ſtatt. 
Außer dem Kgl. Hof hatten zu derſelben Einladung erhalten: 
Se. Kgl. Hoheit der Prinz Albrecht und feine Begleiter auf 
der Reiſe nach dem Kaukaſus, der Major Reclam; ferner 
der Cultusminiſter v. Mühler, der Präſident des evangeli⸗ 
ſchen Ober⸗Kirchenraths v. Uechtritz, der Präſident des Con⸗ 
ſiſtoriums der Provinz Brandenburg Mathis, der Geh. Rath 
Profeſſor Böckh, Profeſſor v. Cornelius, Ober⸗Bürgermeiſter 
Dr. Krausnick, der Geh. Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble, 
der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General Adlerberg, der 
Staatsminiſter a. D. v. d. Heydt, der Hofbaurath Strack. 

— Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, welcher 
fi) auf einige Wochen zum Beſuch an den kaiſerl. rüſſiſchen 
Hof nach St. Petersburg begeben hat, feiert daſelbſt ſeine 
Verlobung mit einer Tochter Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau 
Großfürſtin Marie von Rußland, Herzogin von Leuchtenberg. 
and Jawort hat, wie wir erfahren, der Prinz bereits er- 
halten. 

— Der Lieutenant zur See II. Claſſe, v. St. Paul, iſt 
zum perſönlichen Adjutanten Sr. K. H. des Prinzen Adalbert 
von Preußen ernannt worden. . 

— Auf eine Beſchwerde über die Regierung in Liegnitz, 
welche die Turnvereine unter das Vereinsgeſetz 1555 iſt zu⸗ 
letzt aus dem Miniſterium des Innern der Beſcheid ergan⸗ 
gangen, daß die Beſchwerde unbegründet ſei, es alſo bei der 
beſtehenden Maßregel bewenden müſſe. 

— Wie der „B. A. Z.“ mitgetheilt wird, ſoll die Poſſe 
„Alexander der Große“ in ihrer urſprünglichen Geſtalt nicht 
mehr im Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theater zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. Anſtoß hat das Erſcheinen des franzöſiſchen 
Raifers erregt, und ſoll dieſerhalb auch geſtern Mittag der 
Polizei⸗Präſident v. Bernuth ins Königl. Palais beſchieden 
worden ſein. . 

— Der Abgeordnete Fr. Harkort ſchreibt im Hagener 
Kreisblatt: „Am 3. Februar 1813 erließ der Helden - König 
Friedrich Wilhelm III. glorreichen Andenkens den Aufruf zur 
Bildung der Freiwilligen als Feuerzeichen für den großen 
Volkskrieg. Die Geſchichte mahnt, jenen welthiſtoriſchen Tag 
um ſo mehr feierlich zu begehen, da ein halbes Jahrhundert 
ſeitdem verfloß und in manchen Köpfen das Andenken an jene 
Bluttaufe der Treue und Vaterlandsliebe faſt erloſchen iſt!! 
Den alten Waffengefährten und ihren Freunden ſtelle ich die⸗ 
ſen Vorſchlag zur weiteren Erwägung anheim.“ 

— (K.⸗Z.) Dem Vernehmen nach iſt gegen die Mitglie⸗ 
der der geheimen Gymnaſiaſten⸗Verbindung in Poſen auf 
Grund des 8 98 des Straf⸗Geſetzbuches die Unterſuchung 
eingeleitet worden. Die darin angedrohten Strafen gehen 
gegen die Mitglieder der Verbindung bis zu ſechs Monaten 
Gefängniß, gegen Obere oder Beamte der Verbindung von 
einmonatlichem bis zu einjährigem Gefängniß. Einem ſicher⸗ 
lich leeren Gerüchte nach ſoll am 29. d. M. ein bewaffneter 
Aufſtand der Polen in den Grenzkreiſen Preußens ſtattfinden 


und darauf hin militairiſche Vorkehrung getroffen ſein. Vor⸗ 


her angekündigte Aufſtände pflegen nicht viel zu bedeuten. 

g Bei der Feier zur Eröffnung der links mainiſchen Eiſen⸗ 
bahn am 20. d. M. brachte Hr. v. Dalwigk einen Toaſt auf 
Deutſchlaud und die deutſche Induſtrie aus; er erblicke in der 


Dieſe Kundgebungen ge⸗ 


ordnet 
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neuen Rheinbrücke, die das mittelländiſche Meer mit der Nord⸗ 
ſee verbinde, ein neues Vehikel für die deutſche Einigung; 
auch er wolle dieſelbe, aber nicht durch Blut und Eiſen, ſon⸗ 
dern durch Waſſer und Eiſen, durch die deutſche Induſtrie. 

— In dem Maioritätsberiht über die Delegirtenver⸗ 
ſammlung wird die Idee eines deutſchen Parlaments aus- 
drücklich bekämpft. Wie man aus Frankfurt a. M. mittheilt, 
lautet die betreffende Stelle des Berichts wörtlich: 

„Was die Nationalrepräſentation anlangt, fo iſt doch ge⸗ 
wiß das repräſentative Element in dem Autrage vom 14. 
Auguſt nicht zu verkennen, und deſſen Ausbildung zu einer 
organiſchen Einrichtung iſt ausdrücklich vorbehalten. Gerade 
in dieſem Punkte mahnen doch wohl die Erfahrungen der 
Vergangenheit, wie die Zuſtände der Gegenwart zur größten 
Umſicht und zur Vermeidung jedes erneuten Verſuches einer 
ſcheinbar großartigen und doch wegen inneren Widerſpruchs 
mit den gegebenen Verhältuiſſen hohlen und machtloſen Ein⸗ 
richtung, die ſtatt einer ausgleichenden Annäherung nur einen 
neuen Kampfplatz der zur Zeit vielleicht noch beſtimmter als 
früher beſtehenden Gegenſätze bieten würde. Es bedarf wohl 
nur der Frage, welche Stellung eine im formell unitariſchen 
Geiſte berufene, aus unmittelbaren Wahlen hervorgehende 
Nationalrepräſentation über oder neben den Landesvertretun⸗ 
gen zumal der beiden Hauptmächte des Bundes und gerade 
gegenwärtig einnehmen würde, um ſich zu überzeugen, daß 
man eine ſolche wohl in theoretiſcher Betrachtung als gefälli⸗ 
ges Spiel der Phantaſie hegen, nicht aber auf dem verhäng⸗ 
nißvollen Gebiete practiſcher Thätigkeit ernſtlich in Vorſchlag 
bringen kann.“ 

Stettin, 23. December. [Bekanntmachung eines 
Landraths!] Die „N. St. Zig.“ theilt folgende Bekannt⸗ 
machung des Landraths v. d. Recke in Belgard mit: 

„Es iſt gerüchtsweiſe zu meiner Kenntniß gekommen, daß 
nicht blos in den Städten, ſondern auch auf dem Lande, hin 
und wieder in den Ortſchaften ſogenannte Loyalitäts⸗Adreſſen 
an das Abgeordnetenhaus circuliren und daß die Einwohner 
zu deren Unterzeichnung aufgefordert werden. Ohne den In⸗ 
halt derſelben zu kennen, vermag ich natürlich ein beſtimmtes 
Urtheil über ſie nicht zu fällen. Mit Rückſicht auf die un⸗ 


längſt in Umlauf geweſenen Ergebenheits⸗Adreſſen an Seine 


Majeſtät den König liegt aber die Vermuthung nahe, daß 
man damit eine Gegenwirkung gegen dieſe bezwecke und dar⸗ 
auf ausgehe, in den zwiſchen unſern verfaſſungsmäßigen 
Staatsgewalten bei der letzten Landtags⸗Seſſion offen hervor⸗ 
getretenen Differenzen eine Parteinahme des Volkes für das 
Abgeordnetenhaus herbei zu führen. Wenn nun der Streit 
zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe auf der einen und den Rä⸗ 
then Sr. Maſeſtät des Königs und dem Herren⸗ 
hauſe auf der andern Seite ſich augenſcheinlich dar⸗ 
um handelte, das verfaſſungsmäßige Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen Staats-Regierung und Landes⸗Vertretung zu ſtören 
und der einen Hälfte der Letzteren das bisher der 
Krone zuſtehende Uevergewicht zu gewinnen; wenn Se. 
Maieftät der König es in neueſter Zeit wiederholt auf das 
Eatſchiedenſte und Klarſte ausgeſprochen hat, daß Er ſolchen 
Uebergriffen gezenüber die Prärogative der Krone zu ver⸗ 
theidigen entſchloſſen ſei, und wenn Veränderungen der Ver⸗ 
faſſung lediglich dem übereinſtimmenden Beſchluſſe der geſetz⸗ 
gebenden Gewalten vorbehalten ſind, ſo würde in ihrer Par⸗ 
teinahme für die Tendenzen der a ern des jegigen Abge 
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finden und das Einſchreiten der Organe der Staatsregierung 
nicht bloß gerechtfertigt, ſondern dringend geboten ſein. Es 
ift daher von Wichtigkeit, den Inhalt und die Verbreiter ſol⸗ 
cher Hes. Loyalitätsadreſſen kennen zu lernen und fordere ich 
die Ortspolizei hehörden hierdurch auf, denſelben ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden, wo ſich eine vorfindet, den Inhalt 
nach vorſtehenden Geſichtspunkten zu prüfen, und wenn ſich 
meine Vermuthung beſtätigt, fie in Beſchlag zu nehmen, die 
Verfaſſer und Verbreiter derſelben genau zu ermitteln und 
über den Befund ungeſäumt an mich zu berichten. Belgard, 
den 20. Decbr 1862. Der Landrath Freiherr v. d. Reck.“ 

Breslau, 21. December. Die conſervatige „Prov.⸗Ztg. 
für Schleſien“ bringt heute folgende Erklärung; „Wenn „Der 
kleine Reaction r“ die Löſung feiner Aufgabe, durch Witz 
und Satyre dic conſervative gute Sache zu fördern, darin z 
finden glaubt, angeſehene Familien, deren Mitglieder ſeit 
Jahrhunderten durch königstreue und patriotiſche Geſinnung 
ſich bewährt haben, durch Schmähartikel ohne Geiſt und 
Witz und ohne nähere Bezeichnung der gemeinten Thatſache 
und Perſönlichleit mit Schmutz zu bewerfen, ſo verdient der⸗ 
ſelbe mit Recht, ſtatt eines „Volksblattes für Witz und Sa⸗ 
tyre“, ein „Sudelblatt für Schmutz und Gemeinheit“ genannt 
zu werden. — Verluſt von Abonnenten und Ausſcheiden 
von Mitgliedern aus dem preußiſchen Volksver⸗ 
eine, welcher mit den ihm anvertrauten Mitteln 
derartige Beſtrebungen zu fördern ſcheint, ſind die 
einzigen durch ſolches Gebahren erzielten Gewinne für die 
conſervative gute Sache. Rudolph v. Seydlitz⸗Lud⸗ 
wigsdorf, Königl. Kammerherr, Ritter des Johanniter⸗ 
Ordens, z. Z. Senior des Geſchlechtsverbandes der Familie 
v. Seybdlitz.“ 

Frankfurt a. M., 22. December. Heute fand hier eine 
Verſammlung von Nationalvereins⸗Mitgliedern ſtatt. In der⸗ 
ſelben wurde folgender Antrag einſtimmig angenommen: „Die 
Verſammlung von Mitgliedern und Freunden des Nationals 
vereins zu Frankfurt beſchließt mit Beziehung auf ihren Bes 
ſchluß vom 30. März d. J.: 1) Der Ausſchuß des deutſchen 
Nationalvereinc wird aufgefordert, die geeigneten Schritte zu 
thun zur Gründung eines deutſchen Nationalfonds für 
die Unterſtützur; derlenigen Männer, welche in Folge der 
ſelbſiſtändigen Ausübung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte und 
Pflichten Schär igung von Seiten der Regierungsgewalt er⸗ 
litten haben; :) die Theiluehmer der n Verſammlung 
wollen ihrerjeits nach Kräften bemüht ſein, in ihren Kreiſen 
für den bezeichneten Zweck und insbeſondere für Entrichtung 
wöchentlicher od er monatlicher Beiträge zu wirken, an denen 
ſich das gefami.te Volk je nach den Mitteln jedes Einzelnen 
zu betheiligen in Stande iſt.“ Zur Unterſtützung dieſes An⸗ 
trages führte Novocat Mes aus Darmſtadt, mit gewohntem 
begeiſtertem Beifall empfangen und angehört, nach einem 
kurzen Rückblick auf vas Schügenfeſt und deſſen großdeutſch⸗ 
kleindeutſche Er ſode aus, wie wenig in Deutſchland leider 
der Sinn für freiwillige Opfer uno Leiſtungen zu öffent⸗ 
lichen Zwecken woch entwickelt ſei; wie da England uns be⸗ 
ſchäme, das für die materielle Noth ſeiner Arbeiter das Hun⸗ 
dertfache von den thue, was wir für die höchſten Intereſſen 
der Nation. 

Wien, 20. December. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird 
geſchrieben: „Der Beſuch des e und 1 Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen hat, wie ich Ihnen aus beſter Quell t 


mittheilen kann, die intimſten Beziehungen der hohen Gäſte 
zu unſerem Kaiſerhauſe N Die Kronprinzeſſin exal⸗ 
tirte ſich förmlich für die Anmuth unſerer Kaiſerin, welche 
hinwiederum von der hinreißenden Liebenswürdigkeit der 
Kronprinzeſſin entzückt iſt. Der Umgang der beiden hohen 
Frauen beſchränkte ſich keineswegs auf die im Programm 
vorgeſchriebenen Begegnungen; die hohen Damen ſuchten ein⸗ 
ander auf, fo oft fie einen freien Moment fanden, und brach⸗ 
ten Stunden im vertraulichſten Geſpräche zu. Die Kaiſerin 
hat der Kronprinzeſſin, der Kaiſer dem Kronprinzen das „Du“ 
angeboten. Im Theater iſt die Kronprinzeſſin nicht erſchie⸗ 
nen, den Wünſchen ihrer Mutter folgend, welche es mit den 
chmerzlichen Erinnerungen des vorigen Jahres unverträglich 
and, daß die Prinzeſſin ſich bei ſolcher Gelegenheit öffentlich 
zeige. Sie erſchien noch überall in Trauerkleidern.“ 


talien. 

— Ueber die jetzige Stellung Drouyns, Antonellis und 
Farinis zuverläſſige Mittheilungen zu geben, dürfte ſchwer 
ſein; wir wenigſtens glauben gern, daß der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter weiß, was er will, aber wir bezweifeln, daß er kann, 
was er will. Denn ein Reſtaurationskrieg in Italien würde 
die Dynaſtie Bonaparte dahin führen, wo die legitimiſtiſche 
Partei in Frankreich ſie ſo gern haben möchte: lieber im 
Lande, wo der Pfeffer wächſt, als in dem ſchönen Frankreich, 
wo einſt die Lilien ſo üppig blühten. Dennoch will die „In⸗ 

dependance“ aus guter Quelle wiſſen, nachdem Farini erklärt 
habe, Italien werde ruhig feine Zeit abwarten, habe Frank⸗ 
reich der römiſchen Curie erklärt, es werde, „ſo lange der 
Papſt es nöthig erachte,“ in Rom Truppen laſſen, wenn die 
278 Regierung zuſage, ſie werde ſich auf dem Wege der 
eformen die Herzen der Römer wieder zu gewinnen beſtre⸗ 
ben; ſobald es nun conſtatirt ſei, daß die Herzen der Römer 
dem geiſtlichen Regimente wieder gewonnen ſeien, wolle der 
Kaiſer Napoleon durch einen Vertrag, den die katholiſchen 
Mächte — alſo Oeſterreich, Spanien, Portugal, Italien und 
England für Irland, Preußen für ſeine katholiſchen Unter⸗ 
thanen, Rußland für Polen, Baiern u. ſ. w. u. ſ. w. — mit 
unterzeichnen ſollen, dem Papſte ſeinen jetzigen Beſitzſtand ga⸗ 
rantiren, wogegen dieſer definitiv auf die 1859 verlorenen 
Gebietstheile zu verzichten habe; ſollte Rom aber zu unbe⸗ 
deutende Reformen bewilligen und ſollten die Römer ihrer⸗ 
ſeits nicht zufriedener werden, ſo werde Frankreich ſeine Trup⸗ 
pen von Rom nach Civita⸗Vecchia zurückziehen, hier aber zum 
Schutze des — heiligen Vaters Stellung behalten. Wir 
müſſen geſtehen, daß uns dieſe Drouyn'ſche Politik phanta⸗ 
. vorkommt; Thatſache aber iſt es, daß Antonelli plötzlich 

reformatoriſche Plane verräth. 
Rußland und Polen. 

— Nach einer Warſchauer Correſpondenz des „Czas“ 

ſoll die Recrutirung im Königreich noch vor Weihnachten be⸗ 
ginnen. Nach demſelben Blatte hat am 16. früh in ſämmt⸗ 
lichen Bureaux und Canzleien der Warſchau⸗Wiener Eifen- 
bahn eine von Polizei und Gendarmen vorgenommene Revi— 
on ſtattgefunden, die fünf Stunden dauerte, ohne daß etwas 
erbetenes aufgefunden worden wäre. Aus Wloclawek iſt 
der Pfarrer Piekarski nach der Citadelle eingebracht worden 
und ebenſo aus dem Lublin'ſchen eine ganze Anzahl von 

Pfarrern. 

Danzig, den 24. December. 

Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depe⸗ 
[se aus Gibraltar ift Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ daſelbſt 
ontags Abends e an Bord iſt Alles wohl. 
Die hieſigen Stadtverordneten hatten geſtern zu Ehren 
ihres bisherigen Vorſtehers, Herrn Juſtizrath Walter (wel⸗ 
cher bei ſeinem Austritt aus der Verſammlung eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt hat) bei Gehring & Denzer ein Feſtmahl ver- 
anſtaltet. Zahlreiche Toaſte auf den Ehrengaſt ꝛc. wurden 
ausgebracht und das Feſt verlief in würdigſter Weiſe. Auch 
des Abgeordnetenhauſes wurde in einem Toaſt gedacht und 

endes Telegramm an den Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
jauſes, Grabow, geſandt: „Die zum Feſtmahle für ihren abs 
gehenden Vorſteher Walter heute verſammelten Stadtverord⸗ 
neten Danzigs haben in der Ueberzeugung, daß Bürgerwohl 
und Staatenwohl unzertrennlich find, daß das unter Ihrer 
Leitung tagende Abgeordnetenhaus Beides gefördert, den 
preußiſchen Abgeordneten ein Hoch gebracht und ſich gedrungen 


gefühlt, Ihnen hiervon Kenntniß zu geben. Gott ſchütze unſer 


Vaterland!“ 
lStadtverordneten⸗Verſammlung am 23. Dec.] 
Nach Verleſung des Protokolls bemerkt Herr Dr. Liéè vin 
zu demſelben, daß die darin eitirte Stelle aus dem Magi⸗ 
ſtratsſchreiben, betreffend die Berufung des Herrn Dr. Haeſer 
an Stelle des erkrankten Oberarztes Herrn Dr. Starke, 
eine Unrichtigkeit enthalte, da die Einſicht in die darüber vor⸗ 
handenen Documente ergeben, daß Herr Dr. Starke ſich 
nach wenigen Tagen zur Wiederübernahme ſeines Amtes be⸗ 
reit erklärt habe, die Stellvertretung aber nicht aufgehoben 
worden ſei. Der Herr Vorſitzende unterbricht den Redner 
in feinen ausführlichen Deductionen und weiſt nach, daß die 
angezogene Stelle im Protokoll nur die wörtliche Wiedergabe 
des in dem Magiſtratsſchreiben gebrauchten Ausdrucks ſei 
und ſomit von einer Unrichtigkeit des Protokolles keine Rede 
fein könne; auch ſei in voriger Sitzung keine Oppoſttion da⸗ 
gegen gemacht worden. Herr Biber erſucht die Verſamm⸗ 
lung, die Dringlichkeit und Nothwendigkeit des Lievin'ſchen 
Vortrags nicht anzuerkennen, hinzufügend, daß in neuerer 
Zeit des Oeftern vor der Tagesordnung Anträge geſtellt und 
als dringlich bezeichnet würden, die dieſe Eigenſchaft nicht be⸗ 
ſäßen, viele Zeit in Anſpruch nähmen und die Erledigung 
der Tagesordnung verzögerten. Das Protokoll wird hierauf 
als richtig erklärt und angenommen und der alsdann von 
errn Dr. Lievin formulirte Antrag: gegen die etwanigen 
equenzen des im vorigen Protokoll gebrauchten Aus: 
druckes „an Stelle des erkrankten Dr. Stark“ Verwahrung 
einzulegen, einſtimmig abgelehnt. 

8 kommt hiernach ein Antrag des Herrn Damme zur 
Verleſung, dahin gehend, in Erwägung, daß die Reviſton der 
Geſchäftsordnung noch längere Zeit in Auſpruch nehmen 
werde, das Bedürfnitz eines gehörigen Reproductionsfournals 
aber ſchleunigſt befriedigt werden müſſe, möge die Verſamm⸗ 
lung die Anlegung eines ſolchen Journals beſchließen, in 
welches die alllährlich wiederkehrenden Geſchäfte einzutragen 
ſind, namentlich die Etats⸗ und Rechnungoreviſionen, alle 
vom Magiſtrate periodiſch zu erwartenden Vorlagen, die Re, 
viſionsmonita, die Anfragen an den Magiſtrat, die Special⸗ 
commijfionen und dergl., nebſt einem Vermerk über erfolgte 

ledigung in einer beſonderen Rubrik des Protokolles. Die 
erſammlung erkennt die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Jour⸗ 
nals an und erhebt den Antrag zum Beſchluß. Die übrigen 
Vorlagen der Tagesordnung betreffen nur Gegenſtände ger 
ſchäftlichen Inhalts und werden zumeiſt ohne Debatte er⸗ 


| 


ledigt. Die eigentliche Schlußſitzung wird vom Herrn Vor⸗ | 
figenden auf ſpäter anberaumt werden. | 

8 Goftern Abend dielt Herr Conſul von Seegerſtröm 
einen Vortrag für den Gewerbeverein in freier Rede „über 
die Wiederkehr des Lichtes“. Derſelbe zeigte durch vielfache 
Beiſpiele und Vergleiche, wie das Licht immer, in der phyſi⸗ 
ſchen wie in der ſocialen Welt, durch Nacht und Dunkel ſie⸗ 
gend hervorbricht. Jede Nacht berge einen neuen Morgen, 
jeder Tod ſchließe ein neues Leben in ſich. Wie des Alters 
Weisheit und Lehre eine künftige Jugend zu höherem und 
edlerem Streben anrege, jo bedinge der Schlummer des Win⸗ 
ters ein neues Erwachen der Natur im Frühling. Nachdem 
Redner noch auf die großen Männer 85 die als 
Leuchten der Menſchheit daſtehen und der Naturwiſſenſchaft 
und der Philoſophie gedacht, die aus dem Dunkel des Wah⸗ 
nes mit leuchtendem Glanze ſich Bahn gebrochen, wies der⸗ 
ſelbe auch auf das bevorſtehende Feſt hin, das wir zur Er⸗ 
innerung deſſen feiern, durch den das reinſte und hellſte Licht 
auf dieſe Erde gebracht worden iſt. Eine Fülle der Gedan⸗ 
ken und rhetoriſcher Schwung zeichneten den Vortrag aus. 

* Am 22. d., Abends 11 Uhr, wurde ein Unteroffizier 
des 3. Garde-Regim., als er die Straße nach dem Biſchofs⸗ 
berge paſſirte, von 2 Zimmergeſellen, deren Namen bereits 
ermittelt find, ohne jede Veranlaſſung angefallen, ihm der 
Säbel aus der Scheide geriſſen und er mit jenem am Kopfe 
jo erheblich verlegt, daß feine Aufnahme in das Militairla- 
zareth ſofort nothwendig wurde. 

* Geſtern Mittag brach ein zweiſpänniger mit Mehl be⸗ 
ladener Wagen auf der Weichſel bei Legan ein, die Pferde 
wurden gerettet, während der Wagen verſank. j 

Elbing, 23. December. (N. E. A.) So eben geht die 
Nachricht ein, daß die Königl. Regierung die Zahlung von 
40,000 Thlr., welche ſie zum Bau des Elbinger Hafens be⸗ 
willigt, angewieſen hat. 

＋ Thorn, 23. December. Die vermeintliche Polen⸗ 
verſchwöruntz, welche ſeit einigen Tagen in unſerer Gegend 
dieſſeits und jenſeits der Grenze ſo viel Rumor machte, löſt 
ſich nachgerade nach dem, was im Publikum verlautet, ſo 
ziemlich in Nichts auf. Hausſuchungen bei Gutsbeſitzern 
poluiſcher Zunge im hieſigen, wie im Strasburger Kreiſe ha⸗ 
ben jtattgefunden, aber eine Verhaftung in Folge derſelben 
iſt nicht erfolgt. In gewiſſen Kreiſen ſcheint die Beſorgniß 
vor einer Polenerhebung groß zu ſein, im Publikum lächelt 
man über die Verſchwörungsgeſchichte. Die beiden Edelleute 
v. J und v. W. aus dem Lipnoer Kreiſe, von deren Verhaf- 
tung ich Mittheilung machte, ſind nicht nach Warſchau trans⸗ 
porkirt, ſondern in Holte telegraphiſcher Ordre aus Warſchau 
nach kurzer Friſt wieder in Freiheit geſetzt worden. 


Börſendepeſchen der Danziger Beuung. 
Berlin, 24. December 1862. Aufgegeben 1. Uhr 58 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs 

Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 997 997 
Ded... me, uk | 46% 135% Weſtpr. Pfdbr. 88 dr 
Dechr. „2 . 4 | 464,14 4 doe. doe. — | 9 
Frühjahr... 45% | 45% Danziger Privatbk. 106 | — 
Spiritus Decbr. 14% | 14% [Oſtpr. Pfandbriefe 885 882. 
Rüböl Decbr.. . 14% 144 ] Oeſtr. Credit⸗Actien 95%) 94 
Staatsſchuldſcheine 904 90 Nationale 70 70 
4 % 56r. Anleihe 102 102 [Poln. Banknoten 893 897 


5% 59. Pr.⸗Anl. 107% 17 J Wechſelc. London 
Fondsbörſe behauptet. 

Hamburg, 23. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, ab Auswärts etwas mehr Ton. — Roggen 
loco ſtille, ab Oſtſee Preiſe unverändert, aber etwas mehr 
Frage. — Oel December 31, Mai 30%. — Kaffee kleines 
Conſumgeſchäft. — Zink eher feſter. 

Amſterdam, 23. December. Aus London waren Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr 92% eingetroffen. 

Paris, 23. December. 3% Rente 69, 80. 4½ 7 
Reute 97, 75. Italieniſche 5% Rente 72, 20. 3% Spa⸗ 
nier 50%. 1% Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 508. Credit mob.⸗Actien 1112. Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 588. 

Probuttenmarrtte. 
Danzig, den 24. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 — 
130/31—132/4/58 nach Qual. 77½/0 81/82 82 ½ 85 
8688 ½% Ge; ordinär und dunkelbant - 120,3 — 125 — 
127,8 94 von 67/7073 —74—75 76 f 
z een ſchwer und leicht“ 54/53 ½ — 52/51 Yu Yar 
25 f. 


Erbſen 49/50 —52 52% Im 
Gerſte Heine 103/5—107/110f von 35/37 38/39/40 f 
do. große 106/8—110/12/15 v. 37/39 40/41/43 Sr. 
Zafer von 2324 — 26 ½ Ga 
Spiritus 14% Ag bez. . 
etreide⸗-Börſe. Wetter: Milde Luft. Wind: NW. 

Bei feften Preiſen und ziemlich guter Kaufluſt find am 
heutigen Markte 65 Laſten Weizen umgegangen. 1248 mager 
bunt . 465, 126/7 8 bunt und 129,30 2 rothbunt 
2 485, 1262 bunt JE 490, 129 30, 130, 130,18 bunt 2 
500, 1308 hellbunt 2.510, 130, 1324 hellbunt „Z 517%, 
1308 weiß ZZ 525, all 8 Jar 858. — Roggen %. 316%, 
, 318, , 321 „ 1258. Auf Lieferung zer April⸗Mai 
und Connoiſſement follen geſtern noch 100 Laſten & 320 
pr 1258 gekauft ſein, heute find 30 Laſten ur April Liefe⸗ 
tung 1253 effectiv Gewicht aus dem Inlande & ZZ 330 ge⸗ 
kauft. — Weiße Erbſen 4 303, 2. 306, 312, grüne 
, 315. — Spiritus 14% A. — Schottiſche Heeringe vom 
Lager unverſteuert 10% à 10% a 

Elbing, 23. December. (N. E. A.) Witterung: gelinde. 
Wind: Norden — Die Zufuhren von Getreide waren in den 
letzten Tagen mäßig. In den Preiſen fämmilicher Gattun⸗ 
zen iſt keine Veränderung eingetreten. Spiritus bedang etwas 
höhere Preiſe. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 8 
74/76 84 n, bunt 124 — 130 4 7173 — 79,80 Sr, 
coth 123 — 130 K 6971 — 79 80 Fu, abfallender 118 — 
1248 61/63 69/71 . — Roggen 120 — 1268 48% — 
52 Gr — Gerſte große 103 — 116 U 33 — 42 FH, lleine 
100 — 110 ff 32 — 38 Gu — Hafer 70 — 804 21 — 21% 
Spt — Erbſen, weiße Koch- 49 — 51 , Futter- 45 — 48 
Su, graue 45 — 55 Au, grüne kleine 48 — 51 u, große 
grüne 50 — 56 . — Bohnen 50 — 52 r. — Wicken 32 
— 36 . — Spiritus bei größeren Partien 14% 3%, bei 
kleineren Partien 14% 8000 L. 

Königsberg, 23. Dechr. (K. H. Z.) Wind: O. — 2. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 128 4 77 %½% Sn, 
bunter 122 — 27 — 288 70% — 76 , rother 126 —27 8 
73 n bez. — Roggen matt, loco 118 — 119 — 125 — 
1268 48 ½ — 53 & bez.; Termine unverändert, 80 8 


— 66.214 


Kr Frühiahr 54½ . Br., 53 ½% u G., 120 4 Ye 
Mai ⸗ Juni 53 ½ . Br., 52% Lr Gd. — Gerſte flau, 
große 100 — 110 4 35 — 44 % Br., kleine 108 — 109 K 
38 H bez. — Hafer ſehr flau, loco 70 — 82 8 19 —.25 
Gre bez., 508 er Frübiahr 26 . Br., 24% . Gd. 
— Erbſen flau, weiße Koch⸗ 50 — 51 Su, graue 48 —53 
See, grüne 57 ½ Gr bez. — Bohnen 40 — 50 Bu bez. 
— Biden 30 — 40 % Br. — Leinſaat geſchäftslos. 
— Kleeſaat, rothe 5 — 15 g., weiße 8-18 & Yır e. 
B Br. — Leinöl 


N. d Ci 


incl. Faß r 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, den 23. December. Wind: Nord Weſt. 
— Witterung: ſchön. Thermometer: Morgens 4° —. 
Mittags 2° —. Weizen 125 — 128 U holl. (81 25 Mm 
bis 83 8 24 % Zollgewicht) 56 — 58 Ag, 128 — 130 f 
58 — 60 , 130 — 134 4 60 — 64 % — Roggen 120 
— 125 8 (788 17 % bis 81.8 25 m) 38 — 40 &. 
— Gerſte, große 30 — 32 ., lleine 25 — 28 . — 
Hafer 27 . dar Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
. — Kocherbſen 36 — 38 . Raps 90 — 95 
. — Rübſen 90 — 96 . — Spiritus 14% &. 
8000 2 


Stettin, 23. December. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: klare 
Luft, Temperatur 6° M. Wind: SW. Weizen feſter, 72 
85 u gelber loco 66 — 68 Ag bez., 83/85 8 gelber Früh⸗ 
jahr 70½ Re: Gd., 71 Ag Br. — Roggen wenig ver⸗ 
ändert, . 2000 fl loco 45% . bez., Dec. 46% g. bez. 
und Br., Frühjahr 45% % Gd. — Gerſte und Hafer 
ohne Handel. — Rübz.l matt, loco 14% . Br., Dec. 
14%, & Br., April⸗Mai 14 % Br. — Leinöl loco 14 
. bez und Br., April⸗Mai 13 ½ Ag bez. und Gd. — 
Spiritus matter, loco ohne Faß 14%, % . bez., Dec.⸗ 
Jan. 14% „ Br., Yan.» Febr. 14%, . Gd., Frühlahr 
15½ g. bez., 15% g. Br. und Gd. — Leinſam en, 
Pernauer 16% Ag bez., Febr.⸗März 17 & bez., Rigaer 
15% — 16 . bez., Memeler 12 9% bez. — Actien. Ger⸗ 
mania 101% bez. ; 

Berlin, den 23 December. Wind: SW. Barome⸗ 
ter: 28°, Thermometer: früh 3° —. Witterung: hell. — 
Weizen c 25 Scheffel loco 60 — 72 Roggen 
r 2000 f loco 45%, 46% ., do. Dec. 46 ½, % Re 
bez. und Br., 46% . Gd., Dec.⸗ Jan. do., Yan.» Febr. 
do., Früh. 45 %, % Ag bez. und Gd., 46 Ag Br., Mai⸗ 
Juni 45%, 46 g. bez — Ger ſte pr 25 Scheffel große 
34 — 39 — Hafer loco 21—24 RL, r 1200 8 
Dec. 22% RG, December» Januar 22%, Ag Br., Frühl. 
22% ., Mai» Juni 22% RZ bez, Juni⸗Jali 23% 
bez. — Rüböl Mer 100 Pfund ohne Faß loco 14% RE 
Br., Decbr. 14%, % . bez. und Br., 14½, g. Gd., 
Dec.⸗Jan. 14% g. bez. und Br., 14% % Gd., Jan. 
Febr. 14½ % Br., April⸗Mai 14%, Yo Ag bez. und 
Gd., 14% g. Br., Mair Juni 14½ . Br. — Leinöl 
e 100 Pfd. ohne Faß loco 13 ½ Ag Spiritus 2 80004 
loco ohne Faß 14%, Mn g. bez., Dee. 14%, % A 
bez., Br. und Gd., Dee.» Jan. do., Yan.» Febr. 15, 14% 
e bez. und Gd., 15 Br., April⸗Mai 15%, ½, ½4 Re 
bez. und Gd., 15% g. Br., Mai ⸗ Juni 15%, %, % 
Ag. bez. und Gd., 15% 9. Br., Juni⸗Juli 16%, 5 . 
bez., Juli» Auguft 16%, % . bez. — Mehl. Wir notiren 
Weizenmehl Nr. 0. 4½ 4% Ag, Nr. 0. und 1. 4½ — 
4½ g., Roggenmehl Nr. O. 3½ —3% Ag, Nr. 0. und 
1. 3½ — 3 Re . 


— 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. December. (B. u. H.⸗Z.) Auf heutigem 
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 658 Ochſen, 2127 Schweine, 
1312 Hammel und 1172 Kälber. — Der Handel mit Rind⸗ 
vieh war heute beim Beginn des Marktes lebhaft, wurde aber 
im Laufe des Vormittags matter und ſchloß flau, ſo daß 
das Geſchäft bis zum Schluß lebhaft und wurde gegen die 
vorige Woche das Paar 1 . beſſer bezahlt; auch der De 

reife 
leicht bedungen; mit Kälbern war es mittelmäßig. 
Schiffsliſte. 

Angekommen: W. Watſon, Jütland (SD.), Pillau, 
Ballaſt. 

Fleiſch u Bier. — Nichts in Sicht. 
Fondsbörse. 


100 f 12 —13 — 14 16 9%. gelten. Mit Schweinen war 
melhandel hat ſich gebeſſert und wurden die geforderten 
Neufahrwaſſer, den 24. December. Wind: W 
Geſegelt: C. Pole, Gnome (SD.), London, Getreide, 
Berlin, 8 December. 


B. 
Berlin-Anh, E.-A. 1148%147% J Staatsanl. 56 11027 101% 
Berlin-Hamburg 27 126 do. 53 00 9 
Berlin- Potsd.-Magd. 2153 2143 Staatsschuldscheine | 40% 8% 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — — I Staats-Pr.-Anl. 1855 123; 1284 
do. II. Ser. 97%) — | Ostpreuss. Pfandbr, | — 88 
do, III. Ser.] — | 974 Pommersche 34% do.] 92 92 
Obersebl, Litt, A. u. C.] — |175 | Posensche do, 4% — 103 
do, Litt. B. 15671557 do. do, neue 98 — 
Oesterr.-Frz.-Stb. 133/1325] Westpr. do. 34% 887 88 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] — 503 do, 47 99 9% 
do. 6. Anl.] — | 97% | Pomm. Rentenbr, — 99 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 857 S4 | Posensche do. 99 981 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 955 — [ Preuss. do. 100 995 
do. Litt. B. 200 fl. — | 234 Pr. Bank-Anth. -S. — 1235 
Pfdr. i. S.-R. 90%| 89% | Danziger Privatbank 106 1054 
Part.-Obl. 500 fl. 933). — ] Königsberger do, 01K — 
Freiw. Anleihe 1022101% Posener do, 10099 
5% Staatsanl. v. 59 107107 | Dise.-Comm.-Anth. 10131005 
St.- Anl. 4/% (102510 5 | Ausl. Goldm, a 5 % — 1093 
Wechsei- Cours. 
Amsterdam kurz 14 143 Paris 2 Mon, 80 79% 
do, do. 2 Mon, |143% 143 [Wien öst. Währ,8 T. 85%: 85 
Hamburg kurz 152% 1525 [Petersburg 3 W. 995 99 
do, do. 2 Mon. 1514 151% [Warschau 90 SR. 8 T. | 9) | 89 
London 3 Mon. 5. 2 76 21 IBremen 100 . 8ST. 110 109 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Baromt.⸗ f 
23 Stand in Therm, * Wind und Wetter. 
5 Bar.⸗Lin. 2 
270 4 336,79 | — 1,4 [Weſtl. flau, bezogen. 
24 8| 335,63 2 2 BET, 
12| 335,68 | + 0,2 [Weſtl. friſch, „ 


Hr früh 54 Uhr wurde meine liebe Frau 

Marie, geb. Martens, von einem ges 

funden Mädchen glücklich entbunden. 
Mittwoch, den 24. December 1862. 

22 Dr. Fr. Strehlke. 


En dem Coneurſe über das Vermögen der 
Wittwe Minna Ko ſch geb. Groß in Firma 
Minna Koſch, Inhaberin einer Putz⸗ und 
Modewaarenhandlung hier, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an die Maſſe Anſprüche als Con⸗ 
cure gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtsbängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, 


bis zum 31. Januar 1863, 
eisſch ießlich bei uns ſchtiftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demaächſt zur Prüfung der 
ſaͤmmtlichen i ine halb der gevachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, 

den 9. Februar 1863, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stidt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts Raty Caspar im Verhandlungszim⸗ 
mer No. 17 des Gerichts len äudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung deſes Termins wied geeigne⸗ 
tenſalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

Bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wonnkaften oder zur Fele bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Belannticaft 
hlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath 

eſthorn, Breitenbach und Martens zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 19. December 1862. 


Königl. Stadt: u. Kreis: Gericht. 
Erſte Abtheilung. 12791 


Vie illultrirten Karten 
berühmten aner 


MIle. Lenormand 
alls Paris. 


32 mit höchst pikanten Scherzen illustrirte und 
mit humorist. - satir. Auslegungen zu Jeder- 
manns Verständoiss versehene ten, 
125031] 


5 Preis 7} Szr. 3 
Léon Saunier, 
Buchhandlung f. dentlche u. ausländ Titeratur in 

Danzig, Stettin u. Elbing. 


Uhren und Gold-Waaren 


äußerſt billig bei 
. Jacob, Breitgaſſe Nr. 111. 

Eine ſilb. richtig geh. Anteruhr mit Goldrand 
u. maſſiv. gold. Weſtenkette 22 Thlr., 1 f. Ey: 
linderuhr u. goldne Kette 14 Thlr., 1 f. ſchwele 
2 e Ankeruhr mit maſſiv. langer Panzerkette 

2 Thlr., Brill ante und Diamanten⸗Ringe von 
10—25 Thlr. bei Jacobi, Beeitgaſſe 111. 
8 Pianino, 
Flügel und tafelförmige 
8 »innos 
in Polisauder, Nussbaum und Mana- 
goni Acussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter. 
Ausstattung die 


Pianoforte-Fährik 

von [1622] 

Hugo Siegel, Langgasse 55 
(te Bons von 2 Hufen culmiſch, eine 
tleine halbe Meile von hier, iſt ſogleich zu 
verkaufen oder zu verpachten. Hierauf Reflec⸗ 
taende belich.n ihre Adreſſen unter A. B. 2735 

in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 

pazierſchlitten⸗Fuhrwerk nach allen Orten. ift 
— nets zu bekommen auf Langgarten Nr. 62 

bei Andro. 2805) 


Auffallend billig und gut. 


Die perren⸗Garderobe⸗Handlung und Aus⸗ 
ſchnitt von. Toubels und diverſen Stoffen zu 
enorm billigen Preiſen bei [2:94 

Ter. Rreitgaſſe 111. 


Zu Weih⸗ 
nachtsgeſchen⸗ 
ken empfiehlt 


r 
=: 


fein Lager feiner achromatiſcher Opern⸗ 


läſer in allen Größen mit 6, 8 u. 12 Gläſern, 
o wie Marines, Nachtfernröhre u. gutzi⸗hende 
Be: mit vorzüulib guten Gläſern zu ſehr 
illigen und feſten Preiſen. (Sachen, die nicht 
gefallen, können nach dem Feſte umgetauſcht 

werden.) 2797 
C. Müller, Opticus, Jopeng. a. Pfarrh. 


Getreidewaagen 


mit fein ziehenden Meſſing⸗Balken, welche genau 
nach der Börſenwaage juftiet find, empfiehlt 
C. Müller, Bplleus. Jopeng. a. Pfarrh. 
NB Auch werden alte Getteidewaagen ums 
gearbeitet. [2736] 


Sehr richtige Barometer 


u Thermometer, Maximum, Minimum ; 
und Fenſter » Thermometer , Zimmer, 
Treibhaus, Maiſch , Effig- und andere 
Thermometer mehr; ge die Alkoholo . 
meter, Sacharometer, Maiſch , Bier, 
Branntwein, Eſſig⸗, Mi ch⸗, Blut-, Lauge 
uno a dete Prober m br. Auswärtige Aufträge 
werden prompt effecruirt. 
P. 8. Sachen, die nicht gefallen, können 

nach dem Feſte umgetaufht werden. 

2 C. Müller, Opticus 

12798 Jopengaſſe am Pfarrhofe. 


| 


| 


| 


ypotheken-, 


Credit: und Bank⸗Auſtalt. 
Commandik⸗geſellſchaſt auf Actien zu Berlin. 


. 


Franzöſiſche Straße 43. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir laut § 3 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts nach Maßgabe unſeres 


Geſchäfts⸗Reglements 


Hypotheken⸗Darlehne aus eigenen Mitteln gewähren und dergleichen aus anderen Quellen vermitteln, zahlfällige 
Hypothek-Capitalien und Zinſen ſolcher Capitalien für Rechnung der Gläubiger einziehen, hypothekariſche Schuldverſchrei⸗ 
bungen beleihen, fo wie die verſchiedenen Zweige des Bankgeſchäfts, als An- und Verkauf courshabender Werthpapiere, Dis- 
contirung von Wechſeln, Incaſſo von Wechſeln, ausgelooſten Effeeten ꝛc. betreiben und Gelder mit und ohne Verzinſung auch 
in laufender Rechnung und mit der Verpflichtung zur Belegung auf Hypothek annehmen. 


Anträge für die Hypotheken⸗Branche tonne 


n direct an uns, oder auch an unſere Herr en Vertreter: 


in Breslau Herren Ruffer & Co., 
„Stettin „ Johs. Quisterp & Co., 
= Königsberg i. Pr.⸗ L. Ohlmann & Co. 

= Danzig Herrn Theodor Tesmer, 

> in Bofen = Theodor Baarth 


gerichtet werden. 


Berlin, den 1. November 1862. 
Direction der Preußiſchen Hypotheken-, Eredit⸗ und Bank⸗Anſtalt, 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 


Hermann Henckel. 


Nähere Auskunft giebt gerne 


heodor Tesmer, 
Comptoir: Langgaſſe 57, Vormittags 9 — 12 Uhr, Nachmittags 3 — 5 Uhr. 


empfehlen: 


Photographie Viſitenkarten⸗Vilder 


Zu 5 Weihnachts- Geihenfen 


Photographie = Vifitenkarten = Portraits 


nach berühmten Kunitblätiern und Gallerien; | 


von Füriten, Staatamärnern, Künftlern und Gelehrten, 
Verzeichniſſe gratis; 


1 in mehr als 100 Deſſins in eleganteſter Ausſtauung in Caollico, Leder, Holz, Seide, Sammet, 
Elfenbein von 10 Sgr. ab; 


Photographie- Albums | 


Photographie Albums für Kinder, 


mit dazu paſſenden Genre- Bilder a; 


hotogruphie-Raßmen 


in Callico, Holz, Metall, Horn, Maſſe für 1 und 2 Bilder; Leder: Etuis für 1 und 2 Bilder; 


Photographien von 


Danzig | 


in 3 verſchiedenen Größen; 


leſezeichen mit p 


hotogtaphie 


in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


[2783] 


PC TELTETEn EEE TEE SCENES ANETTE SEN EEE £ 
— — — 


— nn nn u ng ne 


Von Bordeaur erhielt 
große Imperial⸗Cathari⸗ 
nen Pflaumen in höchſt 
eleganten Cartons, zu Ge: 
ſchenken ſich eignend. 


A. Fast, 


Langenmarkt No. 34. 


Friſchen Aſtrach. Caviar, 
Straßburger Gänſeleber⸗ 
fel abr änſeleber⸗Trüf⸗ 
el⸗Wurſt, feinſte Gothaer 
Cervelat- Wurſt, feinſte 
Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt, Neuſchateller⸗„Che⸗ 
ſter⸗, Schweizer⸗, Edam⸗ 
und Limburger Käſe 
empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Gasſprit verkaufe ich von 


[2740] 


jetzt ab das Quart a 10; Sgr, die Flaſche N 


(incl.) à 85 Sgr., im Anker billiger. [27393] 
E. H. Nötzel. 

N haber fälliger Coupons von Roſender⸗ 
ger Rreid-Obligatione , konnen deten Werth 
erhalten Vorſt. Graben Nr. 58, 1 Tr. 2511 
as ſchnellſegſelnde und mit Metallboden bes 
kleidete Schiff „Preuße“, Capitain C. 

A Böttcher hat in Bordeaux zur Be: 
ladung auf hier um die nächſte Acqumoctial Zeit 
ur Fracht von 9 Cent. und 1 pt. per 
uß angelegt. Den Herren Comminenten und 
Spediteuren wird dieſe Gelegentzeit von der 
Rhederei dringend empfohlen, und viejelben 
werden erſucht, Ihre Abladungsaufträge an die 
erren Andre Ferriere Freres in 
orbeaug gelangen laſſen zu wollen. [2789] 


Gebr, Vonbergen, Langgaſſe 43, vis-à vis dem Ratbhauſe. 


— ne ne 
| ingekochte Kirſchen in Zucker 
| E und Eſſig, Preiſelbeeren mit 
und ohne Zucker, eingekochte Blau⸗ 
beeren à Fl. 4 Sgr., Kirſch⸗ und 
Himbeer⸗Saft mit Zucker auf Fla⸗ 
ſchen in allen Dimenſionen, Schle⸗ 
ſiſche Pflaumen- und Kürſch⸗Kreide, 
geſchälte Aepfel und Birnen, beſte 
Türkiſche u. Bamberger Pflaumen, 
Saal-Kirſchen und trockne Blau⸗ 
beeren emſiehlt in beſter Waare zu 
den billigſten Preiſen 15760 


W. J. Schulz, 
Wollwebergaſſe No. 3. 


rose Pomm. Spickgänſe, beſte 

Qualität, ſowie Braunſchwei⸗ 

ger Cervelat- und Pomm. Fleiſch⸗ 

Wurſt erhielt neue Zuſendung und 
empfiehlt billigſt 


W. J. Schulz, 
[2761] Wollwebergaſſe No. 3. 


Gross friſch geräucherte Maränen find zu 
haben Scheidenrittergaſſe Nr. 9. 2510, 

Bees Kıendi empfiehlt im Cine. und Pfo. 
bill igſt + (2739) 

E. H. Nötzel, am Holzmarkt. 

Ein Theil von einer ledernen Büchſe, noch 

nicht fertig, iſt in der Langgaſſe bis Fiſcherthor 


verloren, wird dringend geb. Fiſcherchor 14 abzug 

Ein ſehr ſchöͤner Bärenpelz iſt Bara- 

| Zu dem vevorſlehenden Weignachts⸗ 

| A feſte empfehle mein reich ſortirtes Lager 

asons, wie auch mein Filzſchuhlager 

von a Wolle in anerkannt dauerhafter 
[2721 

» NB. Beſonders empfeblenswerth für Damen 

erhielt fo eben eine Sendung Filz » Stiefeln 


h diesgaſſe 36 im Compioir zu verkaufen. (2788 
von Herrenhüten in den neueſten Wintec 
Waare. Nr 
Th. Specht, Beeitgaſſe 63. 
mit Gummiſoblen (Cashmere Botiiaes). 


(2627) 
Selonke’s Etablissement 


(früher Karmann's Garten). 
Donnerstag, den 20., und Freitag, den 
26. December: 


Grosses Instrumental- Concert 


(mit Streich⸗Jaſtrumenten) in den unteren neu 
decorirten Localitaten, ausgeführt von der Kapelle 
des 1 70 Leibhuſaren⸗Regiments, ucter Leitung 
ihres Muſitmeiſters Herrn Keil, zu welchem ein 
geehrtes Publikum ergebenſt einla det 
. J. Selonke. 

Zugleich erlaube ich mit, einem geehrten 
Publitem ergebenſt anzuzeigen, daß von Neu⸗ 
jahr ab die Conceite in dem neu erbauten oberen 
Saale regelmäßig alle Sonatage jtattfinden, u 


außer dieſer Zeit da allen 
Ver an ſtaltungen offen ſteht. 274] 
J. Selonke. 


Sclonke's Etablissement 
auf Langgarten. 


Am erſten und zweite ( Weihnachts: Feiertage: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Concert a la Strauss, 
ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des 1 Leib⸗ 
huſacen⸗Regiinegts No. 1, un er meiner Leitung. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 2} * 
12145, F. il. 
Stadt- neunter. 


Donnerſtag, den 25, Decbr. (Abon, sun.) 
Dinorah, oder: Die Wallfahrt ua 
Ploermel. Romantiſch⸗Komiſche Oper in 3 
Acten von Meyerbeer. 

Freitag, den 26. Decbr. (Abon, zusp.). 
Zum erſten Male: Der traveſtirte Tann ⸗ 

äuſer. Zukunftspoſſe mit vergan⸗ 
gener Muir und gegenwärtigen 7 
pirungen. Muſit von C. Di der. ( 
neuen Orcorationen und Coſtümen) 


Tanz-Unterricht. 


Durch perſoͤnliche Verbindung mit den be 
rühmteſten Tanzmeiſtern von Paris und London 
din ich in den Stand ge ſetzt, die tür jede Sai⸗ 
ſon erſcheinenden neuen Tänze ſofort nach ih⸗ 
rem Erſcheinen zu erhalten. Neven den u 
lichen Satontänzen werden in meinen Burjen 
folgende n eu e Tanze gelehrt: 

Les Lanciers. nach dem Arrangement 
von Cellatius in Paris. 

II. La Czarine, Valse Russe. 


H. Le Prince Imperial, ben d Mitglie- 
IV. Quadrille des Dames, nz⸗Atabe⸗ 

V. Intermede-Bal, nie ia Paris, 
VI. La Conversation - Polonaise von 


Markowskt in Paris. N 
VII. Les Mousquetaires, Danse des 


Pays-Bas. 

VIII. Quadrilie Russe von L borde, Cella. 
rius, Lenfand, Loralli, Elie, Mat pieu 
und Ch. Perkin in Paris, 

Der neue Curſus beginnt Freitag, den 2. 
Januar. Meldungen erbitte ich mie in den Vor⸗ 
mittagsſtunden dis 2 Upr in memer Wohnung 
1. Damm 2, Saal⸗Ctage. / 


Albert Gzerwinski, 
Tanzlehrer und Mitglied der kaiserl, 
Tanz-Akademie zu Paris, 

I. Damm 2, Saal - Etage. 

GD ds. uch Nie, 
Cap, Singapore, Hongkong 
eben fo wie Gibraltar nur 2 Sgr. 
10 Pf. — Paquete per Woche 2 Thlr. 


aljo viel tbeucer. 


Druck und ö Kafemann 


dera d. Kaiſerl. 


